Redaktion, Verlag und Druck 
don R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Als Beilage Donnerſtag und Sonntag der 
Stettiner Hausfreund. 


Es iſt eine bekannte Thatſache, daß es in Deutſchland 
faſt ſo viele verſchiedene Längenmaße giebt, als Staaten 
vorhanden ſind und daß daher in den deutſchen Längenmaßen 
eine gewaltige Verwirrung herrſcht. Eine Einigung über 
ein gemeinſames deutſches Längenmaß thut daher dringend 
Noth und iſt das Bedürfniß desſelben allſeitig anerkannt. 

Die Bundes verſammlung zu Frankfurt a. M. hat eine 
Kommiſſion zur Herſtellung eines gemeinſamen deutſchen 
Maßes ernannt, dieſe hat ihren Bericht erſtattet und wird 
die Frage, ob das vorgeſchlagene Maß einzuführen ſei, dem⸗ 
nächſt an die einzelnen Regierungen gelangen. Die Anſichten 
der Preſſe gehen über dieſe Frage ſehr weit auseinander. 
Die Einen fordern unveränderte Einführung des franzöſiſchen 
Meterſyſtems, die Zweiten wollen Einführung eines Fuß⸗ 
maßes von / Meter, die Dritten wollen ein eigenthümliches 
deutſches Maß eingeführt wiſſen. Die folgenden Artikel 
wollen die gleiche Frage vom wiſſenſchaftlichen Standpunkte 
aus beantworten. 

Es iſt unzweifelhaft, daß das neue Maß, wie das Zah⸗ 
lenſpſtem aller gebildeten Völker, zehntheilig ſein muß, und 
auch nicht eine Abweichung von der Zehntheilung enthalten 
darf. Das Meterſpſtem der Franzoſen iſt bis jetzt das ein⸗ 
zige Maßſyſtem, welches nach dieſem Grundſatze eingerichtet 
iſt. Das neue Maß muß ferner ein künſtliches ſein. Jedes 
natürliche Verhältniß, wie Leibeslänge, giebt immer nur an⸗ 
genäherte Werthe, das Maß, welches allen Menſchen gemein⸗ 
ſam ſein ſoll, muß aber genau und ganz feſt beſtimmt ſein, 
er muß daher ein tünfliches ſein. Ein beſtimmter Erzſtab, 
ein beſtimmtes Erzgewicht bildet das geſetzliche Urmaß, nach 
welchem alle andern geregelt werden und wird ſo bewahrt, 
daß eine Abänderung desſelben unmöglich iſt. Es tft dann 
nicht ſchwer, mit jeder verlangten Genauigkeit andere Stäbe 
von gleicher Länge, von gleichem Gewichte zu fertigen und 
das Maß in beliebiger Bab zu vervielfältigen. Schon 


Beſſel verlangt deshalb, daß jedem geſetzlichen Maßſyſteme 


ein künſtliches Urmaß zu Grunde gelegt werde. Der Nor⸗ 
malmeter in Paris empfiehlt ſich als ſolcher künſtlicher 
Maßſtab, der für das gemeinſame Maß kann zu Grunde ge⸗ 
legt werden. 
Das Meterſyſtem bildet alſo eine treffliche Grundlage, 
an welche da neue Naß an ch eh fan 
n die unmittelbare Ein 
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i uns gege ) des 
Meterſyſtems erklären, da dies gegen die wichtigſten Grund⸗ 
füge eines guten Maßſoſtems verſtößt. Unſere Gründe And | 


folgende: 

1. Das Meterſyſtem theilt den Erdaquator in 40 gleiche 
Theile. Dies aber iſt unwiſſenſchaftlich, wenn man nicht 
gleichzeitig das Jahr in 20 Monate, den Tag in 40 Stun⸗ 
den theilen will. So lange man das Jahr in 12 Monate, 
den Tag in 24 Stunden theilt, ſo lange muß man auch den 
Erdäquator in 24 gleiche Theile theilen. 

2. Das Meterſyſtem nimmt als Grundmaß den Meter 
von 3 Fuß Länge und theilt von hier aus 10theilig; dies 
aber iſt wieder unwiſſenſchaftlich. Zwar muß das geſetzlich 
feſtgeſtellte Maß ein künſtliches ſein und iſt es daher will⸗ 
kürlich, welche Länge zur geſetzlichen Feſtſtellung des Maßes 
gebraucht wird; aber eben weil die Annahme der Maßeinheit 
willkürlich iſt, deshalb eben muß man Einheiten wählen, 
welche ſich an natürliche einfache Verhältniſſe anſchließen. 
Dieſe einfachen Verhältniſſe ſind für die kleinen Maße die 
Theile des Leibes, Finger, Hand, Spanne, Fuß, Elle, 
Schritt, Klafter oder Leibeslänge, welche unter ſich zehnthei⸗ 
lig ſtimmen und für die großen Maße 1000 Schritte oder 
eine Meile und 1000 Meilen oder eine Aequatorſtunde. 

Maß Meterſyſtem ſtimmt aber mit keinem dieſer natürlichen 
a 


e. 

3. Das Meterſyſtem hat ohne allen Grund mit allen 
geſchichtlichen Maßen und Verhältniſſen gebrochen und if 
auch jetzt noch viel weniger verbreitet als das alte geſchicht⸗ 
liche Maß, welches wir beibehalten wollen. 

4. Das Metermaß hat aus gleichem Grunde auch alle 
volksthümlichen Namen für die Maße verworfen und mit 
einem Ungeſchicke ſonder Gleichen barbariſch zuſammenge⸗ 
lehre, lange Namen gebildet, welche nimmer in das Volk 
dringen werden und zu ſteten Verwechſelungen Anlaß geben. 
Eine einfache Gegenüberſtellung der Meternamen und der 
geſchichtlichen zeigt am ſchlagendſten die Geſchmackloſigkeit der 
metriſchen Benennungen: 

Hriametre. Poſt. — Kilometre. Meile. Decamötre, 
Ruthe. — Metre. Schritt. — Decimetre. Fuß. — Centimetre. 
Zoll. — Millimetre. Linie. 

„Solche barbariſchen Fremdwörter mag gutheißen, wer 
will; wir vermögen es nicht, das Volk aber wird ſich nim⸗ 
mer zu ſolchen Bildungen bequemen. Jeder, der für wahre 
Volksbildung iſt, wird daher auch jene metriſchen Namen 
mißbilligen und einfache geſchichtliche und volksthümliche Na⸗ 
men fordern müſſen. Schon der Name Metre oder Maß 
iſt nichtsſagend und zeigt, daß die franzöſiſchen Geometer 
ein rein willkürliches Maß zu Grunde gelegt haben, das ſich 
an kein natürliches Verhältniß anſchließt. 

5. Will man die Probe machen was volksthümlicher 
ſei, fo überlaſſe man dem Volke die Wahl. Man nenne alfo 


% Deeimetre einen Finger, 5 Finger eine Hand, 6 Finger 


einen Decimetre, 10 Finger eine Spanne, 2 Spannen eis 


erſetzen? Nimmermehr. Den Erfindern des Meterſyſtems 
alle Ehre und Hochſchätzung; ſie haben zuerſt ein ſtrenge 
10theiliges Syſtem durchgeführt und ihr Maß, der Meter 
möge daher für alle Zeiten das geſetzliche Urmaß bilden; wo 
aber jene Männer die einfachen und natürlichen Verhältniſſe 
verlaſſen haben, da iſt es Pflicht, zu dieſen einfachen Vers 
hältniſſen zurückzukehren. . . 
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Lübeck. Am 23. d. M. fand hier eine Verſammlung der 
Kaufmannſchaft Statt zur Berathung der Frage, ob von Lübeck 
nach Travemünde eine Eiſenbahn gebaut werden ſollte, oder nicht. 
Der erſte Antrag lautete — unglaublicher Weiſe — auf Räumung 
der Tribünen“. Das ganze Publikum der Tribüne beſtand näm⸗ 
lich, wie wir nachträglich aus der „Lübecker Zeitung“ erfahren, „aus 
einem Vertreter der Preſſe“, der ſich dann auch wirklich aus dem 
Staube machte, ohne abzuwarten, ob der Antrag wirklich zum Be⸗ 
ſchluß würde erhoben werden, was indeſſen nicht geſchah. 

Wiesbaden, 28. Januar. (K. Z.) Bekanntlich beſitzt 
der Könkgl. hannoverſche Kammerherr Graf Kielmansegge, als ge⸗ 
geuwärtiger Beſitzer der freiherrlich vom Stein'ſchen Stammgüter, 
in unſerer Erſten Kammer die Landſtandſchaft mit dem Rechte, 
einen Stellvertreter zu ſchicken. Ungleich ſeinen meiſten Standes- 
genoſſen, welche Hof- oder Staatsdiener fubftituiren, ertheilte er 
ſein Mandat an einen Verwandten, den Freiherrn von Schwartz⸗ 
koppen⸗Rottorf, einen in jeder Hinſicht unabhängigen Grundherrn, 
welcher ſich denn auch in der Stände - Verſammlung der liberalen 
Sache anſchloß. Die Bevölkerung der Lahngegend, wo ohnehin 
die Steinſche Familie, namentlich die beiden nunmehr verſtorbenen 
Töchter des großen Stein, die Gräfin von Giech und die Gräfin 
Kielmansegge, in wohlverdientem hohen Anſehen ſtehen, votirte dem 
Grafen Kielmansegge eine Dankadreſſe. Die von der Regierung 
jubsentionirte „Naſſauiſche Landeszeitung“ dagegen meldete, Graf 
Kielmansegge habe dem Baron Schwartzkoppen das Mandat ge⸗ 
kündigt. Ich kann Ihnen nun aus zuverläſſiger Quelle mittheilen, 
daß dieſe Nachricht aus der Luft gegriffen iſt und daß der Graf 
dieſer Tage das dem Freiherrn von Schwartzkoppen ertheilte Man⸗ 
dat in ehrenvollſter Weiſe für den im nächſten Monate zuſam⸗ 
mentretenden Landtag von 1866 ausdrücklich erneuert und beſtä⸗ 
tigt hat. 

Wien, 28. Januar. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt: „Es 
dürfte vielleicht nicht unintereſſant fein, zu erfahren, daß Se. Maj. 
Kaiſer Maximilian von Mexiko die Beſtimmung getroffen hat, daß 
alle ſeine regelmäßigen Bezüge und Geldeinkünfte von ſeinem 
europäifchen Privatvermögen nicht nach Mexiko geſchickt, ſondern 


hier theils zum Ausbau des Schloſſes Miramare, theils zu ande⸗ 


ren Bauten auf ſeinen Gütern verwendet werden, der Ueberſchuß 
aber in Europa zinstragend angelegt wird.“ N 

Peſth, 24. Januar. Große und in den betreffenden Krei⸗ 
ſen ſehr empfindliche Ueberraſchung erregt das geſtern erfolgte Ver⸗ 


ſchwinden des als Rous wohlbekannten Biſchofs und Statthalteret- 


raths Danielis, der mit einer Schuldenlaſt von 125,000 Fl. ſei⸗ 
nen Gläubigern das Nachſehen gelaſſen hat. Das Treiben des 
„hochwürdigen“ Herrn, der in jeder Beziehung ganz ungezwungen 
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wirthſchaftete, 
diesmalige Faſching, von dem man ſich ſo große Stücke verſprach, 
iſt ohne Leben und Theilnahme.“ 
Ausland. N 
In Verviers wurde am 27. Januar die Büſte von Ri⸗ 
chard Cobden enthüllt. Zwelundzwanzig Handelskammern hatten 
der Einladung derjenigen von Verviers durch Zufendung von De⸗ 
putationen entſprochen, nur die von Tournays blieb im Schmoll⸗ 
winkel; die dortige alte Schutzzöllnerſchaft fühlt noch einigen Groll. 
Die Feier im Stadthauſe unter Gerby’s Vorſitze war durchaus 
würdig und die Reden, welche dem Freihandel ertönten, fanden 
Anklang, obgleich es an Uebertreibungen nicht fehlte, wie die z. B., 
„daß kein Menſch auf der ganzen Welt mehr gethan, als Richard 
Cobden, damit alle Nationen nur Eine Familie bildeten“, Prince⸗ 
Smith ſprach für „die ganze Freiheit, welche die wahre Verbrüde⸗ 


rung, dieſe einzige nicht ſchädliche Solidarität, ſchaffe“. Auch Herr 
Horn ſprach über die „Fuſton der Nationen, jedoch ohne deren Cen⸗ 


traliſation“; jede Nation ſoll ihre Natlonaltät bewahren, jede mit 
der anderen aber durch Eintracht verbunden und ſo die Humanität, 
Fraternität und Solidarität als große Dreieinigkeit geſchaffen und 
ein Staatsweſen, die Vereinigten Staaten von Europa genannt, 
gegründet werden; dies alles ſoll im Werke ſein, und es ſoll durch 
die Eobden'ſchen Ideen zu Stande kommen. Ein anderer Redner 
ſtellte auf: Keine ſtehenden Heere, keine Mauthlinien mehr, die un⸗ 
ſer delenda Carthago! Fottord ſchloß das Redefeſt mit einer 
Feier der Solidarität, welche die Volker verbindet und zu Ver⸗ 
ſammlungen führt, wie dieſe in Verviers. Nach der Feier im 


Stadthauſe folgte das obligate Zweckeſſen in der Literariſchen Ge⸗ 5 


ſellſchaft. 
o Praſſel, 28. Januar. Obgleich der Juſtiz⸗Miniſter vor 
Kurzem die Häupter der Bewegung für Abſchaffung der Todesſtrafe 


ſehr freundlich empfangen, glaube ich nicht, daß er, wie verſchiedene 


Blätter ankündigen, obige Reform ſelbſt beantragen werde. Er 
wird jedoch einen darauf bezüglichen Antrag, den Herr Forgeur 
emnüch 


Die Notifkations⸗Geſanptſchaft für Washington, der Nan 
einen parlamentariſchen Charakter geben möchte, findet ſich ſ wer 


druck des Präfdenten Iopnjoir Tann man ſich nicht ins Knopfloch 


ecken. bi Ts 
k Paris, 28. Januar. Ungewißheit und Aengſtlichkeit an 


gallen Ecken und Enden! „Iſt Prim in Portugal? Wann räumen 


wir Mexiko? Welche Bedingungen ſtellen wir Italien, wenn wir 
Rom verlaſſen? In welchem Verhältniſſe ſteht die Verfaſſung der 
Vereinigten Staaten zu der franzöſiſchen? Werden wir mit der 


Union in Krieg gerathen? Wie weit wird die Wahlreform in Eng⸗ 
land gehen?“ So fragt das „Sidecle“, um zu veranſchaulichen, wie 
viel Stoff zu Befürchtungen vorhanden iſt. In einem zweiten Ar⸗ 
tikel nimmt das „Sieecle“ die „France“ noch beſonders vor, indem 
es äußert: „Die „France“ iſt uns noch die Antwort auf un⸗ 
ſere Frage ſchuldig und wir wiederholen, was wir immer geſagt 
haben, daß die franzöſiſche Regierung nie eine Verpflichtung über ⸗ 
nommen hat noch übernehmen darf, die weltliche Papſtgewalt ſchützen 
zu wollen, und die „France“ wird nie im Stande ſein uns zu 
überzeugen, daß unſere Politik in ſolchen Verfall gerathen könne.“ 
Die „France“ findet dieſe Anſicht höchſt naiv. Was die Antwort auf 
die Frage: „Werden wir Krieg mit Amerika bekommen?“ betrifft, 
ſo wird dieſelbe vielleicht ſchneller erfolgen, als man vermuthen 
dürfte, wenn die Mittheilung der „Independance Belge“ begründet 
iſt, die von hier berichtet: „Mir wird die Abſendung einer De- 
peſche der franzöſiſchen Regierung an Montholon beſtätigt. Ein 
Attaché aus dem auswärtigen Amte ſoll geſtern mit geheimen In⸗ 
ſtruktionen abgegangen ſein, und es heißt ſogar, unſer Vertreter 
in Waſhington ſolle zwei mehr oder minder kategoriſche Fragen 
ſtellen: ob die Fortdauer unſerer Okkupation in Mexiko ein Ca- 
sus belli gegenüber den Vereinigten Staaten werden könnte, oder 
zu welchen Eventualitäten unſer Abzug die Bundes⸗Regierung ber 
wegen werde, und welche Haltung ſie dem ſich ſelbſt überlaſſenen 
neuen Kaiſerthume gegenüber einzunehmen gedenke?“ «Die Abjen- 
dung einer neuen Depeſche wurde auch uns geſtern angedeutet; ein 
ſolcher Schritt iſt ganz in der Situation begründet, da die Tuile⸗ 
rien, wenn ſie abziehen, um die Stellung des Casus belli nicht 
zu riskiren, wenigſtens eine vertragsmüße Verpflichtung erzielen 
möchten, daß die Union dem ſchutzlos gelaſſenen neuen Kaiſer nichts 
thun wolle. Dennnoch bleibt die Beſtätigung eines ſo raſchen und 
kühnen Vorgehens abzuwarten. 

— Geſtern war großer Ball auf der preußiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft. Die Fürſtin zu Hohenzollen machte die Honneurs, da Graf 
v. d. Goltz bekanntlich nicht verheirathet iſt. Der Kaiſer ſah ab⸗ 
geſpannt und finſter aus, jedoch fühlte er ſich offenbar angenehm 
überrascht, als um 1 Uhr ein Telegramm des Königs von Preu⸗ 
ßen einlief, welches den Botſchafter beauftragte, der Kaiſerin im 
Namen des Königs ein Bouqgnet zu überreichen. 

— Am 10. Febr. ſoll Prinz Napoleon ſeine neue 1 
ſchaftliche Reiſe antreten; wohin, iſt noch unbekannt; ob 3 10 
negambien, wie fo oft angekündigt, bleibe dahin geftellt. , . 
iſt dorthin Hr. Martin, Kapitän im Generalſtabe, dische 7 — 
um im Auftrage der Regierung eine zuverläſſige dene —— 
jener Beſitzung anzufertigen. — Die Kaiſerin — Baie De 
Maler Winterhalter erſucht, ein 8 den Tullerien 
henzollern⸗Sigmaringen für ihre Prtvatge cher 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Tülr, 


war ſchon lange ein öffentliches Aegerniß. — Der 


ſt bei Gelegenheit des Reviſtons⸗Entwurfs des Strafgeſetz: 
8. es im Senate einzubringen beabsichtigt, nur ſehr gelinde oder 
jen gar nicht bekämpfen und ſomit geſchehen laſſen, was mit den An © 
ſſchten der Nation’ übereinſtimmt. wars 


r verſchledenen Stuatsmännern (u. A. Hrn. 
nkgehragen worden. Freilich iſt in der repu⸗ 
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freilich noch abzuwarten fein. Daß Peru im Uebrigen, gebunden 


an Futtermangel, der wir bei dem durchaus ſchlechten Ergebniß 
des vorigen Sommers mil Kummer entgegenſehen mußten, um ein 
Bedeutendes, indem ſtellenweiſe, wo das Vieh ſonſt mit Anfang 
Oktober ſchon den Stall nicht mehr verlaſſen konnte, faſt bis zu 
Weihnachten im Freien weidete und dadurch viel an Rauhfutter 
erſpart wurde. In Folge deſſen iſt auch die gefürchtete Nothwen⸗ 
digkeit, einen Theil des Viehes um jeden Preis zum Verkauf ſtel⸗ 
len zu müſſen, bis jetzt nicht eingetreten. Das magere Vieh iſt 
nicht billiger als ſonſt, und Maſtvieh wird ſehr geſucht und 
gut bezahlt, weil wieder bedeutende Beſtellungen auf Ochſen, die 
mit Anfang der Schifffahrt lebend abgeſandt werden ſollen, nach 
Hamburg und England gemacht ſind. 7 

Unweit Polangen, auf dem Wege nach der Grenze Lithauens, 
wurden vor Kurzem zwei Kiſten mit Waffen und Munition ge- 
funden, die wahrſcheinlich nach Polen beſtimmt waren, und deren 
Einbringer bisher unermittelt geblieben. Auch bei Kalluhnen ſoll 
zur ſelben Zeit eine dieſen gefundenen Kiſten ganz ähnliche mit 
Waffen und Pulver durch eine Militärpatrouille in Beſchlag ge- 
nommen worden ſein. Die in den Kiſten befindlichen Gewehre 
find nur Jagdflinten, theils Suhler, Iheils belgiſcher Fabriken, und 
ſcheint dies mehr eine Einſchmuggelung im Intereſſe der Zagd⸗ 
liebhaber, als für einen politiſchen Zweck zu ſein. 


deren Abonnement abgelaſſen. Mit Rückſicht hierauf wird in Er⸗ 
gänzung der angeführten Inſtruktions⸗Vorſchrift hiedurch beſtimmt, 
daß in dem Falle ad 1 das Nebenblatt als Beilage der Haupt- 
zeitung zur debitsmäßigen Beförderung und Beſorgung durch die 
Poſtanſtalten auch dann zuzulaſſen iſt, wenn daſſelbe äußerlich in 
Format, Papier oder Druck mit der Hauptzeitung nicht überein ⸗ 
ſtimmt. Hierbei gilt indeß als unerläßliche Bedingung, daß das 
Nebenblatt ſich in irgend einer Weiſe, ſei es durch Proſpekt und 
Titel des Hauptblattes oder durch die Bezeichnung als Beilage 
oder wenigſtens nach Inhalt der von dem Verleger an die Poft- 
behörde abzugebenden ſchriftlichen Erklärung über die Verlagsbe⸗ 
dingen, als regelmäßige Beilage der Hauptzeitung charakteriſiren 
muß. In dem Falle ad 2, wenn alſo das regelmäßige Nebenblatt 
auch für ſich allein, im beſonderen Abonnement, bezogen werden 
kann, darf daſſelbe dagegen als Beilage der Hauptzeitung beim 
Poſtdebit auch künftig nur dann zugelaſſen werden, wenn beide 
Blätter in Format, Papier und Druck übereinſtimmen. Ueberhaupt 
bleiben in Betreff der ſonſtigen Zeitungs⸗Beilagen die bisherigen 
Vorſchriften unverändert beſtehen. 

Cöslin, 27. Januar. Die Verwaltung der vakant gewor⸗ 
denen Kreisſekretär⸗Stelle des Schivelbeiner Kreiſes if zunächſt 
probeweiſe dem bisherigen Reglerungs⸗Civil⸗Supernumerartus Stre- 
low I. von der Königl. Regierung übertragen. 

Colberg, 27. Januar. So eben verlautet, daß dem Hrn. 
Oberlehrer Dr. Fiſcher hierſelbſt von Seiten des Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegiums aufgegeben worden, feinen Austritt aus der Stadtver⸗ 
ordneten-Verſammlung binnen 8 Tagen anzuzeigen. 


Vermiſchtes. 

Osnabrück, 24. Januar. Der Mord zu Iburg, welcher 
vor etwa anderthalb Jahr an einem kaum dem Knabenalter ent- 
wachſenen jungen Menſchen verübt wurde und damals viel Auf⸗ 
ſehen und Entrüſtung erregte, hat jeßt jeinen Thäter gefunden. 
Es ift bekannt, daß es bis jetzt nicht gelungen war, den Mörder 
zu entdecken, ungeachtet die Behörden die größte Thätigkeit ent⸗ 
wickelten und eine Anzahl Verdächtiger eingezogen war. Vor Kur- 
zem ging das Gerücht, der Mord ſei von einem bald nach der 
That nach Amerika Ausgewanderten verübt; dieſes Gerücht hat die 
Wahrheit hinter ſich gehabt. Es iſt jetzt ein Schreiben von dem 
Thäter an ſeine hier gebliebene Frau angelangt, worin derſelbe ein 
offenes und reuevolles Bekenntniß giebt. Er, ein Landmann aus 
jener Gegend, kannte den Ermordeten, begleitete ihn an dem früher 
angegebenen Sonntagmorgen auf dem Wege nach Iburg, wo der 
argloſe junge Menſch ihm erzählte, er habe von ſeinem Lehrherrn 
den Auftrag, ſieben Thaler als Bezahlung nach Iburg zu brin⸗ 
gen. Das Verlangen, die Summe des zu ſeiner Auswanderung 
nöthigen Geldes zu vermehren, die Habgier ließ den Gedanken 
des Mordes in ihm entſtehen; er lockte ſeinen argloſen Gefährten 
in ein am Wege befindliches Gehölz unfern von Iburg, tödtete 
und beraubte ihn. Bald nach der That wanderte er, ohne Ver⸗ 
dacht zu erregen, aus. Er geſteht ferner in ſeinem Briefe, ſein 
erwachtes Gewiſſen laſſe ihm Tag und Nacht keine Ruhe, und um 
deſſen Qualen los zu werden, werde er von Amerika zurückkehren 
und ſich der über ihn verhängten Strufe gern unterwerfen. Die 
Frau des Mörders theilte ihrem Seelſorger den Brief mit, und es 
wurde bereits bei der Behörde die nöthige Anzeige über den Brief 
und das Schuldbekenntniß gemacht. a 


= Neueſte Nachrichten. 
Trieſt, 30. Januar. (Priv. Dep. d. Berl. B.-Z.) Das 
bisher zur Vertretung ſardiniſcher Unterthanen ermächtigte ſchwedi⸗ 
ſche General-Konſulat hierſelbſt iſt jetzt zur Vertretung der Inte⸗ 
reſſen ſämmtlicher Italiener zugelaſſen worden. 

Florenz, 29. Januar, Abends. Der Senat hat einen 
auf Vertagung der Diskuſſion über die Schatzverwaltung gerichte 
ten Antrag verworfen. — Der preußiſche Geſandte ſagte geſtern 
bei Ueberreichung der Inſignien des Schwarzen Adler⸗Ordens 
an den König: Unter Ew. Majeſtät Reglerung und unter dem 
Beiſtande befreundeter Fürſten fährt Italien fort, ſich die Spm⸗ 
pathien von ganz Europa zu gewinnen und ſich mit deſſen 
Jutereſſen zu identiſiciren. Das internationale Band, wel⸗ 
ches auf dem Gebiete des Handels ſich um Italien und Deutſch⸗ 
land zu ſchlingen im Begriff ſteht, it ein neuer ſchlagender Be⸗ 
weis dafür. Der König antwortete, daß ihm die Freundſchaft 
des Königs von Preußen um jo werthvoller ſel, als fie, geftügt 
auf die Gleichartigkeit der traditionellen Sympathien und Tenden⸗ 
zen in beiden Königlichen Häuſern, Deutſchland und Italien eine 
zweier großen Nationen würdige Zukunft verheiße. 


Borſen⸗Berichte. 

Berlin, 30. Januar. Weizen preishaltend. Für Roggen » Termine 
beſtand in der erſten Borſenhälfte feſte Stimmung, theils durch vereinzelte 
Deckungsankäufe für den laufenden Monat, theils durch einige Kaufordres 
für die Sommermonate. Nach befriedigter Kaufluſt ic ch wiederum 
vielſeitige Abgeber, und Preife verfolgten nachgebende Richtung, jo daß der 
Markt gegen geſtern wenig verändert, aber flau ſchließt. In loco kleiner 
Handel. Gek. Er. Hafer disponible reichlich angeboten. Termine 
Unverändert. Gel. 600 Ctr. 

Rüböl unterlag heute mehrfachen Schwankungen, nach anfänglicher 
Mattigkeit befeftigte ſich die Stimmung wieder und Preiſe gingen ſchließlich 
über Anfangsnotirungen, indem gekündigte 6400 Ctr. zum Thel zurückge⸗ 
nommen würden. In Spiritus iſt auch heute keine weſentliche Aenderung 
eingetreten, die wenigen Umſätze, welche * Stande kamen, geſchahen zu 
unveränderten Preiſen. Schluß matt. Gek. 10,000 Quart. 

Weizen loco 46 —.75 nach Qualität, gelb märkiſcher 66 , gelb 
ſchleſ. 67 &, fein weiß ſchleſ. 71% „, bunt poln. 59 „ ab Bahn bez. 

Roggen loco 71—Slpfd. 48 ab Boden und frei Wagen bez., 
Januar 48, , ½% AG bez., Januar Februar 47%, Ag bez. u. Br. 
7% Gd., Fete 48, 1½, 47 & bez, 48 Br., 47% Gd., Mai. Juni 
43, ½, 49 & bez. u. Br., 45% Gd., Juni⸗Juli u. Juli⸗Auguſt 50, ½, 


50 1 1 b Meine 348 150 a 
erſte große und klei Ter per 1750 Pfd. 
Hafer loco 24—27 , ſchleſ. 24½—25½ ae desgl. 25 ½ bis 

26 ½% ., Januar 25¼ —½ S bez., Januar Februar 25% , bez., 
Frühjahr 26% Ag bez, Mai⸗Juni 27%, Ag Br. Juli-Auguſt 27 ½ Br. 

Erbſen, Kochwaare 54—60 , Futterwaare 48—52 

Nübol loco 15½ % Br., Januar und Januar-Februar 15 ¼, , 
% & bez., Februar Mär 15 ¼, %, 9 . bez., April⸗Mai 15 , %, 
1% „ bez., Mai⸗Juni 15%, , % Re bez. 

Leinöl 8 13% 

Spiritus loco ohne Faß 14½ — ½ g bez., Januar, Januar⸗ 
bruar u. Februar⸗März 14½, ½ Ag bez. u. Gb, ½ Br., Aprl- Miet 
14%, 15 bez., % Br., 24, Gd., Mai- Juni 14%, 14 3 bez. 
u. Gd., 15 Br., Juni-Juli 15½, ½ „ bez., % Br., % Gd. 

Breslau, 30. Januar. Spiritus 8000 Tralles, 131½. Weizen 
Januar 59. Roggen Januar 44%, do. Frühjahr 44 ½. Rider Januar, 
16¼. Raps Januar 142. 


anzufertigen. — Aus Mexiko höre ich, daß die Hauptſtadt des 
Landes für eigene Rechnung ein neues Anlehen zu negoztiren im 
Begriffe iſt, das die Regierung in den Stand ſetzen ſoll, die pro⸗ 
jektirten Verſchönerungen ins Leben zu rufen. Der Direktor des 
öſterreichiſchen General Konſulats in London, Ritter Ignaz von 
Schöffer, ſiedelt jetzt nach Paris über, um die Stelle des erſten 
öſterreichiſchen Kommiſſars für die Ausſtellung von 1867 zu über- 
nehmen. 

8 London, 28. Januar. Das von Zeit zu Zeit wieder auf⸗ 
tauchende Gerücht, daß die Königin für ihre mit dem Prinzen Chri⸗ 
ſtian von Schleswig ⸗Holſtein verlobte Tochter eine größere Mor⸗ 
gengabe als früher vom Parlamente verlangen werde, iſt gänzlich 
unbegründet. Als die Prinzeß Alice den Thronfolger von Heſſen⸗ 
Darmſtadt Heirathete, war eine gewiſſe Ausfteuer- und Appanagen- 
Scala für die jüngeren Töchter der Königin zwiſchen der Krone 
und dem Parlamente vereinbart worden, von der im vorliegenden 
Falle nicht abgegangen wird. Die Königin hat durchaus nicht den 
Willen, mehr zu verlangen, und das Parlament wird zuverläßlich 
nichts weniger bewilligen. 

Italien. Das vielfach verbreitete Gerücht, der hei⸗ 
lige Stuhl habe neulich eine Amneſtie für politiſche Gefangene er⸗ 
laſſen, iſt jo wenig wahr, daß ſelbſt die aus der Romagna, den 
Marken und Umbrien gebürtigen Gefangenen dieſer Art, welche 
im Jahre 1860 ſtatt in Ancona oder Bologna unglücklicher 
Weiſe in dem Bagno von Civita-Vecchia oder in den Kerkern 
Roms ſchmachteien, noch bis auf den heutigen Tag in Haft gehal⸗ 
ten werden. 

— In Betreff der Stellnng der Kurie zu Rußland beſtäti⸗ 
gen, entgegen den ableugnenden oder abſchwächenden römiſchen Be⸗ 
richten franzöſiſcher Blätter, die offiziöſen römischen Korreſpondenten 
des „Katholique“ und des „Journal de Bruxelles“ die heftige 
Scene, die am Neujahrstage zwiſchen dem Papſte und dem Heern 
v. Meyendorff vorgefallen, und fügen hinzu, daß der Kardinal 
Antonelli um die freundſchaftliche Intervention Oeſterreichs bei 
dem Petersburger Kabinete durch den Nuncius in Wien nachge⸗ 
ſucht habe. 

— Wider Erwarten ſind die ſo gerechten Wünſche der in 
Rom lebenden Deutſchen nach der Wiedereröffnung einer Schule 
für ihre Kinder, wo ſie eine vaterländiſche Bildung erhalten, ſchon 
jetzt erfüllt. Monſignor Gaßner hat ſie aufs Neue im Hoſpiz der 
Anima einrichten laſſen, und zwar, wie man hört, nach einem mehr 
befriedigenden Plane, als früher. 

Spanien. Der Marine-Minifter ſoll mit aller Macht ge- 
gegen Chili und Peru rüſten; doch woher Geld nehmen? Zabala 
ſcheint in übler Stimmung von ſeinem glorreichen Feldzuge in der 
Sterra de Toledo heimgekehrt zu ſein, obwohl er den Zweck, Prim 
nicht zu fangen, glücklich erreicht hat. Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt 
man aus Paris: „Aus Madrid verlautet, daß dort der Marine⸗ 
Miniſter Zabala, ſo eben zurückgekehrt, ſeine Entlaſſung eingereicht 
babe. Es ſei dies aus demſelben Motive geſchehen, aus dem man 
ſich jetzt den Selbſtmord Pareja's erkläre. Beide wären nämlich 
aus Peru gebürtig und gegen beide habe ſich deshalb ſchon hier 
und da ein gewiſſes Mißtrauen bemerklich gemacht. Zabala ins⸗ 
beſondere glaube, daß man ihn als Marine⸗Miniſter für jedes Un⸗ 
glück verantwortlich werde machen wollen, das jetzt der ſpaniſchen 
Flotte etwa zuſtoßen könnte. Er habe deswegen vorgezogen, ſich 
ſchon jetzt zurückzuziehen. Die Beſtätigung dieſer Thatſache wird 


5 Pommern. 

Stettin, 30. Januar. Die hleſige Sparkaſſe iſt täglich 
nur 3 Stunden, von 9 bis 12 Uhr Vormittags, geöffnet und 
das Zimmer dabei ſo klein, daß nur wenige Menſchen darin Platz 
finden. Eine ſolche Einrichtung dürfte denn doch für die erſte 
Handelsſtadt des preußiſchen Staates etwas zu kleinſtädtiſch erſchei⸗ 
nen. In den letzten Tagen waren die Geldſuchenden, welche die 
Zinſen ihrer kleinen Erſparniſſe abheben wollten, gezwungen vor 
der Thüre zu warten bis Plaz ward. Viele hatten von 9 bis 12 
Uhr gewartet, ohne vorzukommen. Mit dem Glockenſchlage 12 Uhr 
wird aber die Kaſſe geſchloſſen, die Guten konnten alſo nach Haufe 
gehen und den folgenden Tag von neuem kommen, um — vielleicht 
nochmahls vergeblich zu warten. Sparſam iſt ſolche Einrichtung 
für die Kaſſe, ob auch für die Sparenden, darüber kounten dieſe 
nun Betrachtungen auf der Straße anſtellen. Doch endlich kommt 
auch unſer Sparer, ein Bedienter herein; er gelangt bis zum Zahl⸗ 
tiſche und zählt ſeine mühſam erſparten 10 Thlr. auf den Tiſch, 
aber — kein Ende des Leidens, unter ſeinen 10 Thlr. befinden 
| ih auch Zweigroſchenſtücke, weſche in Preußen zur Scheidemünze 
zählen. Scheidemünze wird auf der Sparkaſſe nicht angenommen! 
Der Sparer kann alſo ſeine 10 Thlr. wieder mitnehmen und an 
einem andern Tage von neuem ſich im Warten üben. Glückliche 
Herrſchaft, die ſolche Bedienten, glückliche Stadt, die ſolche Spar⸗ 
kaſſe beſitzt. 

— Geſtern wurden einige 40 Schiffer zu einer 1Atägigen 
Landwehrübung bei der Infanterie und den Pionieren eingezogen. 
x 2 Das erſte Apfelſinenſchiff traf geſtern direkt von Italien 

er ein. : 

— Nach einem Gerüchte ſollte in dieſen das große 
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Große Wollweberſtraße münden, einen Berliner Hofkonditor 
für 98,000 Thlr. verkauft ſein. Da aber das Haus nach dem 
Inſtrumente des verſtorbenen Kaufmanns Wießlow erjt nach 7 Jah⸗ 
ren verkauft werden darf, ſo muß dieſe Geſchichte auf einem Irr⸗ 
thume beruhen. - 
— Bei Gelegenheit feiner ſilbernen Hochzeitsfeier wurde dem 
Herrn Fabrilbeſitzer Koleſch geſtern von ſeinen Leuten ein ſilberner 
Pokal überreicht, ſowie am Vorabende ein ſolennes Ständchen ge⸗ 
bracht, bei dem die Orlin'ſche Kapelle mehrere Muſikſtücke aus⸗ 
führte. Leider wurde die Feſtfeier ſelbſt durch einen Unglücksfall 
getrübt, indem an demſelben Tage einem ſeiner Schmiedegeſellen durch 
eine herabſtürzende Bodenluke eine Schulter zerſchmettert wurde, 
ſo daß ſeine Aufnahme in's Krankenhaus erfolgen mußte. 

— Auf den Wunſch des Vorſtandes des Centralvereins in 
Preußen für das Wohl der arbeitenden Klaſſen macht die „Sp. Z.“ 
bekannt, daß derſelbe alle diejenigen Perſonen, Geſellſchaften, Ver⸗ 
eine und Behörden, welche etwa während des letzten Jahrzehnts 
praktiſch bewährte Wohnungen für Arbeiter errichtet haben, im 
Intereſſe einer ausgedehnten Nachfolge um möglichſt eingehende 
Mittheilungen darüber erſucht. Namentlich werden Baupläne, 
Koſtenrechnungen und Angaben über den Baugrund, das Bauma- 
terial, eigenthümliche Konſtruktionen, die Benutzung der Gelaſſe 
und die Höhe der Miethen, (auch in gewöhnlichen Häuſern, zur 
Vergleichung) mit großem Dank entgegengenommen werden. Da 
der Verein beabsichtigt, zur Verbeſſerung der Wohnungen in allen 
Landestheilen und Wohnplatz Gattungen ſeinerſeits nach Kräften 
beizutragen, ſo ſind Nachrichten vom platten Lande, ſo gut wie 
von kleinen und großen Städten her, gleich willkommen. Der 
ſolchergeſtalt geſammelte und durch ſchon vorhandenen vermehrte 
Stoff ſoll baldmöglichſt verarbeitet, geſichtet und in wohlfeilen Hef⸗ 
ten zur öffentlichen Kunde gebracht werden. 

— Die in Karlsruhe tagende Poſtkonferenz hat den Beſchluß 
gefaßt, das Briefporto, für Orte, welche innerhalb eines Umkreiſes 
von 20 Meilen vom Orte der Abſendung entfernt liegen, auf 1 
Sgr. das Porto nach weiter als 20 Meilen entfernten Orten auf 
2 Sgr. feftzuftellen und die für Briefpoſtſendungen bisher geltend 
geweſene dritte Zone aufzuheben. 

— Unter dem 23. d. M. hat der Handelsminiſter folgende 
Verfügung erlaſſen: Nach Abſchnitt V. Abth. 2 8. 7 der Poſt⸗ 
dienſt-Inſtruktion und der Dienſt-Inſtruktion für Poſt⸗Expediteure 
dürfen Beilagen, von denen nicht nach Format, Papier, Druck oder 
ſonſt feſtſteht, daß ſie Theile der Zeitung ſelbſt bilden, bei Zeitun⸗ 
gen, die innerhalb des preußiſchen Poſtbezirkes erſcheinen, für deren 
Verlag und Debit derſelben durch die Poſtanſtalten zur Beförderung 
und Beſorgung bei den Zeitungen nicht zugelaſſen werden. In 
neuerer Zeit hat ſich nun mehr und mehr der Gebrauch gebildet, 
daß größeren Zeitungen regelmäßige Nebenblätter beigegeben wer⸗ 
den, welche zwar ebenfalls in beſtimmten Zeiträumen, aber ge- 
wöhnlich nicht jo oft wie die Hauptzeltung erſcheinen und auch äu⸗ 
ßerlich im Format, Papier oder Druck meiſt nicht mit der Haupt⸗ 
zeitung übereinftimmen. Dabei unterſcheiden ſich zwei Fälle, näm⸗ 
lich: 1) das Nebenblatt wird nur im Zuſammenhange mit der 
Hauptzeitung abgelaſſen, ſo daß ein beſonderes Abonnement auf 
das Nebenblatt für ſich allein nicht ſtattfinden kann, oder 2) das 
Nebenblatt wird auch unabhängig von der Hauptzeitung im bejon- 


durch einen Allianz-Traktat mit Chili, auf dem Punkte ſtehe, Spa⸗ 
nien ebenfalls den Krieg zu erklären, iſt bekannt. Der Vertreter 
Spaniens beim Kabinet von St. James hat ſich dort dem Aus- 
laufen einer Panzerfregatte widerſetzt, deren Ankauf durch die Re⸗ 
gierung von Peru notoriſch war. Dieſes Kriegsſchiff, Huescar ge- 
nannt, befindet ſich augenblicklich im Hafen von Breſt. Außer dem 
Huescar hat Peru in jüngſter Zeit noch eine Panzerfregatte von 
16 Kanonen (150-Pfünder) und einen Monitor von 3 Kanonen 
(300-Pfünder) angekauft und, wie ich höre, jei nur, um den Em⸗ 
pfang und die Ausrüſtung dieſer Schiffe bewerkſtelligen zu können, 
eine frühere Kriegserklärung Seitens Peru's an Spanien unter- 
blieben.“ Indeß zeigen ſich chileniſche Kreuzer bei Valencia, und 
auch in Catalonten, Aragonien und der Sierra Morena treiben 
ſich noch Guerillabanden umher. Die portugieſiſche Regierung da⸗ 
gegen hat den eingetretenen Inſurgenten die Wahl gelaſſen, ent⸗ 
weder nach den Azoren deportirt zu werden oder eiligſt den por⸗ 
tugieſiſchen Boden zu verlaſſen. Ein Theil hat es vorgezogen, nach 
Spanien zurückzukehren, der Reſt geht nach England, um dort des 
Weiteren gewärtig zu ſein. Ueber Prims Perſon ſchwebt noch 
immer Dunkel. 

Aus Narwa, 25. Januar. Die Anbahnungen der 
altruſſiſchen Partei, die Regie der verſchiedenen Verwaltungszweige, 
welche jetzt faſt ausſchließlich nach dem Prinzip des Selfgouvernements 
in den Oſtſeeprovinzen in Händen der aus einheimiſchen Mitglie- 
dern gebildeten Verwaltungskörpern ruht, dieſen zu entreißen und 
nicht nur ruſſiſche Beamte, ſondern auch ruſiſche Normen im 
Geſchäftsgange einzuſchmuggeln, ſind bis jetzt noch immer an der 
Zähigkeit der Landſtände und Ritterſchaft geſcheitert; dennoch wer⸗ 
den immer wieder neue Verſuche gemacht, und es gehört viel aus⸗ 
dauernde Wachſamkeit dazu, ſolchen Strebungen überall entgegen 
zu arbeiten und die trotz aller Aufmerkſamkelt von jener Partei 
doch ſchon hier und da errungenen Vortheile ſo viel als möglich 
auf kleine Punkte zu beſchränken. 

Der Sieg, den die ruſſiſchen Einwohner des zu unſerer Stadt 
gehörigen, jenſeits der Narwa belegenen Fleckens Iwangorod vor 
zwei Jahren dadurch errungen, daß ſie in unſer Stadtverordneten⸗ 
Kollegium, in dem bis dahin niemals Ruſſen geſeſſen, drei Bürger 
aus ihrer Mitte einzudrängen wußten, zeigt ſeine nachtheiligen 
Einwirkungen auf die Intereſſen des Deutſchthums bereits in mehr. 
facher Weiſe. Denn nicht allein daß es durchgeſetzt worden, daß 
alle in den Sitzungen in deutſcher Sprache geführten Verhandlun⸗ 
gen und Beſchlüſſe nun auch ins Ruſſiſche überſetzt werden müſſen 
und das deutſche Stadtblatt jetzt in beiden Sprachen gedruckt wird: 
ſo tritt auch in Bezug auf Schul- und Unterrichtsweſen überall 
das ruſſiſche Element dem deutſchen entgegen und durch die ent⸗ 
ſtehenden Kolliſtonen wird der Geſchäftsgang in allen Zweigen 
der ſtädtiſchen Verwaltung erſchwert und ſchleppend. 

Die herrſchende linde Witterrng und der unbeſtändige abnorme 
Winter wirken allerdings nicht günſtig auf die Geſundheit der an 
ſtrengeres Klima gewöhnten Bevölkerung, vermindert aber die Noth 
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hagenſtiftung Theilnahme und bereitwillige ülfe 
Die geehrten monatlichen Abonnenten der finden, bei allen denen, die ein Herz haben für die Noth 


Stettiner Zeitung der armen Lehrer, ihrer Wittwen und Waiſen. Es joll 


j ein Waiſenhaus werden, worin 36-40 Lehrerwaiſen 
bitten wir „das Abonnement zum Beginn chriſtlich erzogen und tüchtig unterrichtet werden, auch im 
des Februars rechtzeitig erneuern zu wollen. 4 und der Buchbinderkunſt, und damit verbunden 
Die Redaktion 2 em — worin wohlbefähigte Söhne von tüchtigen, 

5 aber armen Lehrern unentgeltlich ihre Vorbildung, je nach 


Demgemäß wendet er ſich zunächt an die geehrten Be⸗ 
wohner Pommerns und namentlich Stettins mit der Bitte: 
für dieſe Bibliothek ihm Bücher, beſon - 
ders wiſſenſchaftlichen Inhalts, ſei es in 
geringerer Zahl, zukonimen zu laſſen, 
welche in den von der Königlichen Regierung überlaſſenen 
Räumen n Schloſſes aufgeſtellt, demnächſt kata⸗ 
logiſirt und der allgemeinen Benutzung dargeboten werden 


Bredower Handw.⸗Reſſource. 
Sonnnabend, den 10. Februar d. IM 


Masken-Ball. 


Fremde dürfen durch 1 8 55 eingeführt werden. 


— ſiteer Neigung, zum Schnldienſt oder Miſſtonsdi & 2 N 
Die geehrten Abonnenten des pfangen follen. „Bugenhagenſtiftung“ fo 1 . 95 0 Ueber die Art und Weiſe der Benutzung wird weitere ku Arien in 5 255 * . ene 
A 3 ein würdiges Denkmal des würdigſten Mannes, den] Mittheilung erfolgen. 9 5 Der Vorſtand 
nzeigers Pag en 1 a 175 e Berfikenbe des Vereins ift bereit, i . 
. en Herzensfreundes und Gehülfen Luthers bei Refor⸗] Gaben der bezeichneten Art in Em nehmen, und 5 
Bitten wir, dei Beginn des Februars das mation und Bibelüberſetzung. — Das angekaufte Grund⸗ über jegliche Anfrage, welche Dielen e a betrifft, Auction, 


Am Donnerftag, den 1. Februar 
Vormittags 11 1 we 
eine Partie Rheinweine, die mir aus einer 
affe Überkommen find, in meinem Geſchäfts lokal 
Heumarkt 5, 
Wilhelm Kober. 


| Dampfſchiffahtt 
N zwiſchen ace Stettin. 


Wöchentlich zwei Mal 
Dienſtag und Freitag: Abgang von Gollnow, 
Mittags 1 Uhr, 


Auskunft zu geben. ; 
Stettin, den 12. Januar 1866. ; 
Der Vorſtand des Vereins: Pommerſches Mufeum: 
Im Auftrage: Heidemann, 
Gymnaſtal⸗Direktor, Königs- Platz Nr. 8. 


Güter⸗Bahnhofs⸗Befeſtigung. 

Es werden gebraucht: 

30 Schachtruthen Ziegelſtücken oder alte 
iegelſteine. 

Offerten find mündlich oder ſchriftlich im Fortiſtkations⸗ 

üreau, Roſengarten Nr. 25—26, 2 Tr. hoch, abzugeben. 

Stettin, den 26. Januar 1866. 


Abonnement auf den Anzei r 1 eitig | rad, dem Ducherower Bahnhofe gegenüber trefflich gele 
erneuern zu wollen 5 ge ech a 9 en, koſtet 1,800 Thlr., das Haus wird 10000 Thl. 
8 oſten, die Einrichtung vielleicht 3 bis 4000 Thlr. Das 
Die Redaktion. 0 wre und 2. 8 je den e e 
= m und Armenfreund im Himmel, wenig für die chriſtliche 
Familien⸗Nachrichten. Liebe und ie immer wieder neue Bereitwilligkeit, Gotte 
Verlobt: Frl. Eliſabeth Keſſel mit dem Königlichen | zu geben, was Gottes ift! — So bitte ich denn auch mit 
& Lieutenant im 1. Brandenburgiſchen Ulanen⸗Regiment] gutem Vertrauen die Bewohner Stettins, die Begüterten 
(Kaiſer von Rußland) Nr. 3, Herrn von Buſſe (Fürften- | um unver insliche Darlehen auf 2—5 Jahre oder um 
walde). — Frl. Mathilde Picht mit dem Herrn bre. etwas größere Geſchenke, die Unbemittelten und Armen 
digtamts-Kandidaten Weber (Loitz). — Marie v. Da- | um ihre Scherflein und um ein Vaterunſer obendrein. — 
delſen mit Hrn. Franz Adert (Graow a. O. — Stettin). In Herrn Theodor von der Rahmers Antiquarium] B 
— Frl. Sophie Schmidt mit Herrn Auguſt Strebe (Herr Ludwig Haaſe) werden derartige Zeichnungen und 


\ i . 6 11 x 25 
(Stettin-Rammin). Liebesopfer für die Bugenhagenſtiftung zu Ducherow be Mittwoch u. Sonnabend: Abgang von Stettin, 
Berehelicht: Herr Fritz Dittmer und Fr. Eliſe Ditt- |veitwillig in Empfang genommen werden. Auch zu direl⸗ Königliche Fortifikation. 1 Mittags 1%, Uhr. 
mer, geb. Rohling (Stralſund). ter Empfangnahme, etwa durch Poſtanweiſung, bin ich 5 Frachtgut koſtet pro Centner 1½ Sgr. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Carl Friederiei (Stettin). jederzeit bereit. Bekanntmachung. A. Köller. 


Die von der Königlichen Regierung beſtätigte Klaſſen⸗ 
ſteuer⸗Rolle pro 1866 liegt in den nächſten 8 Tagen in 
unſerer Regiſtratur zur Einſicht offen und wird mit der 
any der Steuern am 1. Febr. cr. begonnen werben. 

rabow a. O., den 29. Januar 1866. 


— H. Tetzlaff (Lübſche Mühle bei Stettin). Ducherow, am 26. Januar 1866. 
Geſtorben: Herrn F. Hager Tochter Pauline, 6 J. W. Quistorp, Paſtor. 
(Stettin). — Schmiedegeſelle Johann Bergemann, 43 J. Vorſteher des pommerſchen Lehrerbundes. 
(Bredow bei Stettin). — Schaffner Carl Drawe, 53 J. T Mit dem herzlichten Danf für alle Gaben, womit die 


Lotterie⸗Anzeige. f 
Die reſp. Intereſſenten der 133. Lotterie werden hier 
mit erſucht, die Erneuerung der 2. Klaſſe ſpäteſtens lbis 
zum 2. Februar c., Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich 


(Stettin). — Herrn C. Körnke Sohn Arthur. 11 M. geehrten Wohlthäter unſers Vereins in vergangenen 
(Stettin). — Herr Schneidermeiſter Martin Friedrich ar Selonbere auch — Weihnachteſeſe, — irk⸗ Der Magiſtrat. letzten Termin bei Verluſt ihres Anrechts, zu bewirken. 
Müller, 63 J. (Stettin). — Herr L. W. Ehlers, Kauf-] ſamkeit in der Armen⸗ und Krankenpflege gütigft unter · en f Die Königlichen Lotterie-Eiunehmer 
ee No J. (Greifswald). — Herr Guſtav Engel-| ſtützt haben, verbinden wir die pflichtgemäße Angabe un⸗ Lühcke, Sehreyer, Flemming, 
recht, Dr. med. (Stralſund). — Einnahme und . Die Erſtere betrug an In der Aula des Gymnaſiums. Wolfram. 
Kirchliches. ee ap Bee 75 Thlr. 10 Sgr. 9 Pn Mittwoch den 31. Januar, Abends 6%, Uhr: Vortrag - Q 
„ Mittwoch den 31. d. M. Abende 7 uhr: Bibel⸗ Dr a. 14 BE. 4 Ur. 95 I dee ante Saft des Direktors Heydemann über das Heydenthum in den Lotterie⸗ boſe 


erſten Jahrhunderten nach Chriſti Geburt. 
Submiſſions⸗Einladung. 


Die zur Unterhaltung der Staats-Chauffeen im dies 
ſeitigem Baukreiſe erforderlichen Materialien ſollen im 


Runde im Saale des St. Gertrudſtiftes. Pred. Köhu. | eingetreten find. Leider konnten wir bei den nnr geringen 


..... .. ̃ . ̃ » 

Mittwoch, den 31. Januar er.: Wochenygottesdienſt Mitteln nicht immer in dem Grade helfen und unterſtützen, 
im Johanniskloſter⸗Saale (Neuftabt) um 6 Uhr Abends: als es wünſchenswerth geweſen wäre. Wir bitten deshalb 
Herr Prediger or. unfere theuren Wohlthaͤter trotz der vielſeitigen Ansprüche, 


zur bevorftehendeu Ziehung der 


zweiten Klaſſe 1 
nd, um den Käufern zu dieſer Klaſſe eine Entſchädizung 
02 die nicht geſpielte erſte zu gewähren, zu nach ehenden 


2 durch ihr Vertrauen und fernere Beihülfe, uns Muth und \ 161 8 
Konkurs⸗ Eröffnung. Freudigteit zu weiterer Wirtſamteit erhellen zu helfen. ° Wege der Submiſſon beſchafſt werben und zwar für i enn Jes, fur 30 Thlr. 20 Sg 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Eugen Her-] Stettin, den 29. Januar 1868. a. die Berlin ⸗ ine ne: 20 9 er . 10 gr. 
Mens u. b, 1 er kante nge Ne Gone Der Wohlthätigkeits⸗Verein. eee „ Wed ben f, be n 
. Co. ; 

Tag der Saanen ng = dee er, 1 ent — e 2 18,79 — 19,11 n 1 2 Ye 7 5 A 2 2 

erwalter Kaufmann Aug. Kauenhowen in Königs 45 4 dic 2 „ 
berg, erſter —.— 10. Februar er. Vormittags 12 Uhr Shemalige Schiller des Herrn Proſeſſor Gieſebrecht] b. die Stettiu-Paſewalker (bei Rismark) 35 Schachtrth. . ee ke i 
vor dem Kommiſſar, Gerichts-Affeffor Frieſe. in Stettin wünſchen demſelben als Zeichen der Liebe g Steine 40 Kies. nf „„ " 
— 0 Sum Dankbarkeit ein Album zu überreichen. Die be-] Verſtegelte Offerten auf die ganzen Lieferungen, wie auch 55 


Ein Wort des Vertrauens und | treffenden Herren werden daher gebeten, ihre Photogra⸗ 


5 phien nebſt Angabe ihrer Adreſſe und ihrer Stettiner 
der Liebe an die Bewohner Gymnaſialzeit an den Herrn e Meinhold 


auf kleinere Abſchnitte find bis Freitag den 9, yauz N 2 
Vormittags 9 Uhr in meinem Geſchäfts⸗Lokal, Louiſen⸗ 
ſtraße Nr. 4, abzugeben, woſelbſt auch vorher die Liefe⸗ 


Stettins in Cammin, möglichſt im Laufe des nächſten Monats ge: n eingeſehen werden können. 5 t 

5 ö we eſaſas 55, V. 1. 3 

In diefen Tagen ſind die erſten Spatenſtiche zum Be, | [engen In Tafen, eee ee in deutfcher, polniſcher, englifcher, franzoſiſcher, 
Der Bau⸗Inſpektor Bibeln bebräiſcher und anderen Sprachen, desgl. 


inn der Bugenhagenſtiftung in Ducherow ge 

(Sehen. Do fol mit anferes Genes Sil ein Hand ommerſches Muſeum. Thoemer. 
des en der Hülfe Zee ür die] Dem Vorſtande des Vereins „Pommerſches Muſeum“ 
mancherle > h unter den Volksſchullehrern | find bisher Bücher verſchiedener Art zum Beſitz übergeben, 
in Pommern * lei ‚Die Noth iſt ſehr groß, das kann namentlich ift ihm eine werthvolle Sammlung von Wer⸗ 
ich verſichern, obg * * noch bei weitem nicht in ihrer] ken, welche die Geſchichte und Geographie Pommerns ber 
ganzen Schwere und — ehnung kenne, denn nirgends | treffen, ven Herrn Juſtiz-Rath Pitzſchky anvertraut wor 
iſt mehr verſchämte Armuth als bei den Lehrern. Weit den. Er betrachtet dieſen Beſitz als Grundlage einer zu 
über 1000 Lehrer in Pommern 1 Alles in Allem kaum bildenden Bibliothek, deren Benutzung nicht bloß den Mit. 
> Thlr. jährlich; nicht ch ehrerwittwen (in einer] gliedern des Vereins, ſondern überhaupt den Bewohnern 
leinen pommerſchen Stadt leben ihrer 15) And in der] Stettins und Pommerns zugänglich gemacht werden ſoll. 
durftigſten Lage, müſſen ſich wohl gar als „Ortsarme“ Wie der Verein Überhaupt re Aufgabe darin erkannt 
und Tagelöhnerinnen ihr kümmerliches Brod verdienen; hat, ein Mittelpunkt für die in Pommern zerſtreuten 
ehr viele Lehrer können ſich kein gutes Buch zu ihrer Sammlungen zu werden, und deren allgemeine Benutzung 
Fortbüldung anschaffen, konnen ihre Kinder nichts Tuchti⸗ zu erleichtern, ſo ſieht der Vorſtand in der Gründung 
ges lernen laſſen. Die Lehrerneth if eine Lanbesfalami- | einer Bibliothel theils durch die ihm zu Gebote ſtehenden 
tät; denn die Jugend des Landes hat den Schaden dav en,] Mittel, theils durch die Beihülſe, die, wie er hoſſt, ihm 
wenn viele Lehrer kaum anders als mit Seuſzen und ſowohl Privatperſonen als auch Korporatienen werden 
ſchweren Sorgen ihr heilig und mühſelig Tagewerk aus- angedeihen laſſen, ein Unternehmen von allgemeinem 

utzen. 


[ mit und ohne Pfalmen, ſchön 
Neue Teſtamente und dauerhaft gebunden, mit 
und ohne Goldſchnitt, werden, erſtere von 7 Sgr., und 
letztere von 2 Sgr. an, verkauft bei Chr. Knabe, 
im Geſellenhauſe Eliſabethſtr. 9, 3 Tr. 


Pölitzerſtraße Nr. 2 
iſt eine Bauſtelle vortheilhaft zu verlaufen. 

Eine Banſtelle, 3220 Quadrat- Fuß, belegen an der 
Parnitzſtraße, iſt zu verkaufen, oder als er-Platz zu 
vermiethen. Näheres gr. Laſtadie Nr. 25, 1 Tr. 

i j ] bel en, 

Meinen Garten, rechts am Wege nach Hrhuhel e 2 
bin ich willens im Ganzen oder getheilt zu 19. 
Das Aae bei Hermann Cosmar, Schuhſtr. >. 
Särge in großer Auswahl mit und ohne 


5 „im Magazin Wilhelmſtr. 16 
„ Daze eygahr, Tiſglermeiſer. 


Mittwoch, den 31. Januar. 


12. und letzte Quartett-Soiree 
im grossen Saale des Schützenhauses. 
Mozart: G-dur. Schubert: Quintett C-dur. 

Anfang 4 Uhr. Entrée 7%, Sgr. 
Gebr. Wild. Reissner. Krabbe. Plüschke. 


Wiſſenſchaſtlicher Verein. 


Donnerstag, den 1. Februar 1866, 
Abends 6%, Uhr, 
Im Conferenz-Zimmer des Gymnasiums 
Herr Dr. von Boguslawski: 
Ueber die projeetirte Nordpol-Expe- 
dition _ 


richten können. — Darum wird, jo hoffe ich, die Bugen ⸗JN 


2 ” NN ur: Meine Faͤrberei, Waſch⸗ u. Flecken ⸗ 
= 3 STET 2 G fee Mntialk benndet Fuhr⸗ 
a f e + . 

— Gebr üder Leduc, 5 b J. Jähn, Färbermſtr. 
= Pommerensdorfer Anlage Nr. 25, = d an A ober dh faber. Wiheres In ber 

> empfehlen — e Wennäbtteie Bat = Mh ſſche Bab ut ff 
= - > 4 =. euftädtiche Badeanſtalt, 
„Schwarze Seifen, e 


welche, durch ein neues Verfahren fabrizirt, jeder Konkurrenz begegnend, ſich durch 
ihre Qualität und vortheilhaften Preis auszeichnen. 


Nr. 17, Ausverkauf, Roßmarktſtraße Nr. 17, 


empflehlt von gut gearbeiteten dunkel gewordenen mahag. Möbeln, als: Cylinder⸗Bureaux, Damenſchreibtiſche, Büffets, 
Spinde, Nähtiſche, bronzene und mahagoni Spiegel in allen Größen, Plüſch⸗Sophꝛs mit Fauteuil, ſowie jede Art 
Möbel, Spiegel und Polſter⸗Waaren zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


August Müller, Roßmarktſtraße Nr. 17. 


7 Stümme fihten Van hol | $ | 
40 — 44 Fuß All 12 Zoll af im Wollen Herreuſocken, 
trümpfe, 


billi f 6 
Nahedes Nestmann N. 50 b e Wollene Frauen 
Paar 17% Sgr. 


Franz Gerber. f 
Fichten, elſen, eichen, birken und buchen bei W. Johanning, 
Schnlzenſtraße 44 — 45. 


Sr 1. , K % Af WIRERERITTTmTHR Tre 
Kt de u . Echt Amerikaniſche 

Gummiſchuhe 
Newark-Fabrikat, 


VI. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 
empfiehlt 


Beſte trockene Wolliner Schlemm⸗ 
Emanuel Lisser, 


Ein Regenſchirm mit dem Naman des Befitzers am 


freundlichſt erſucht, denſelben Schulzenſtraße 26, 1 Tr. 
im Vorderhauſe abzugebn. 


Bitte zu beachten! 

Junge Mädchen, welche Wäſche nähen können oder er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden kl. Oderſtraße 3—4, 
parterre. Dafelbſt werden billig und ſauber Plätthemden, 
ſowie fämmtliche Wäſche angefertigt. 


Handarbeitunterricht wird 1 und Erwachſenen er⸗ 
theilt. Wilhelmſtraße 3, 4 Dr. k 


Maſchinen⸗Stepperei 


wird ſchnell und billig ausgef. Schuhſtr. 26, 2 Tr. vorn. 


Bettfedern:Neinigungs: Anftalt 
Artillerieſtraße Nr. 6, Dreyjahr, 


Meinen anerkannt guten Mittagstiſch empfehle beſtens. 
Auch werden Menagen außer dem Hauſe verabreicht. 
Minna Rödiger, Paradeplatz 27b, part. 


Hiermit empfehle ich meinen kräſtigen 


Mittagstiſch 


im Abonnement zu 8 Thlr., wovon auch Menagen außer 
dem Hauſe zu jeden Preis verabreicht werden 

* Gatow, Koch, 

gr. Oderſtraße 14. 


Dem auswärtigen, namentlich auch dem reiſenden Pn⸗ 
blikum hiermit die ergebene Anzeige, daß ich jetzt auch in 
meiner Conditorei alte Weine, Liqueure und Biere führe. 
Mein erſtes Beſtreben wird nur dahin gerichtet fein, die 
mich Beehrenden ſtets reell zu bedienen. . 


kreide zu 8'4 Sgr. pr. Centner bei 
Wim. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


— 


| Als beſonders billig empfehlen: 
Geſtickte Tüll⸗Gardinen, 


4 Mull⸗Gardinen, Er, n Hamer 185 a Schultz, Conditor. 
Mull mit Tüll⸗ Brelteſtruße 2930. Die Conditorei in Grabow 
= Gardinen, e 

ſchwarze Kleidertaffete, v. schröaer, Hotengarten 5, pat Wit, A. Le leg, 
2 ferner: empfiehlt ihr Lager von Kammmaaren in Schlldpat El.] Wan nen überzogenes Bullard, meinen Mittagstisch, 


fenbein, Büffel und gewöhnlichem Horn, bei ſauberer Arbeit 
zu billigſten Preiſen. — Jede Neparatur an Schildpatt 
anderen Kämmen wird aufs Beſte ausgeführt. 5 
Nähmaſchinen zu Weißzeug, Double und allen a 
Stoffen empfehlen wir von unſerm Commiſſions ⸗Lager⸗ 
= 05 el inen geben u 2 Na berühmte * 
ervorgegangenen in keiner Hinſicht 8 nach un 
zeichnen ſich a 105 ſoliden und prltiſhen Reuftrnttion 
noch durch ſehr billige Preiſe aus. 
oe 1 1 9 5 1 dingungen kommen wir we⸗ 
niger Bemittelten moglichſt entgegen. 
b Geber. Telschow, 
Comtoir, Mittwochſtraße 5 und 6. 
Als beſtes Mittel gegen rauhe und empfindliche Haut 
empfehlen wir unfere Ati geprüfte e 


lycerin⸗Seife, 
a Packet mit 3 Stuck 7½ Sgr. u giebt der Haut nach 
kurzem Gebrauch ein frifches, jugendliches Anſehen, entfernt 
ſicher alle Arten Hautmängel, als Sommerſproſſen, gelbe 
Flecke ꝛc., und iſt vorzüglich bei Bädern und für Kinder 
zu empfehlen. 
Kamprath & Schwartze, 

Parfümerie- und . 

u Leipzig. 

Alleiniges Depot für Stettin bd 


B. Henry, Schulzenſtraße Nr. 5. 
Ich empfing ferner große Trausporte von 


frischen ungariſchen Rappkuchen, 


die billigſt und in ausgezeichneter Qualitat 8 | Sengstoeck. 
H. Voss, in Stettin. 


J <> Maskenbällen 
y empfehle ich eine gute Auswahl von Bärten, Locken, Per⸗ 
Zinkſchmelze 


rücken jeden Genres, Rococo- und Allongen⸗Perrücken, 
von 


Larven ꝛc. Fenseh, Coiffeur, 
Hermann Cohn, 


gr. Wollweberſtr. 39, nahe der Neuſtadt. 
Hotel garni von M. Sachs, 

20. Breiteſtr. 20. 

CCC Tc | 

Für Dachzink und Zinkab⸗ 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 
Concert u. Gesang. 
fälle zahle ich ſtets die höchſten 
Preiſe, und ſetze dieſe auch wäh⸗ 


Devantier’s Etablissement. 
Heute Mittwoch: 

rend des Winters nicht her⸗ 

unter. 


Grosses Concert 
von der Hauskapelle. 
Hermann Cohn 
20 Breiteſtraße 20. 


Anfang 8 uhr. Entree 1½ Sgr. 
Königs-Saal. 
CCC 
Künſtliche Zähne, 


Heute Mittwoch, den 31. d. Mts.: 
Conzert und Tanz. 

ganze und halbe Gebiſſe, ſowie Reparaturen jeglicher Art 

werden ſchnell und Bra angefertigt bei 


Masken⸗Anzüge 
für Herren find ſehr billig zu vermiethen gr. Wollweber⸗ 
Teseler, Zahutechniker, 
Breiteſtr. Nr. 59. 


2 Einzelne Fenfter 

Mull. u. Gaze. Gardinen 

für die Hälfte 
der ſonſtigen Prelſe. 


Gebr, Saalfeld, 


Breiteſtraße Nr. 30. 


empfehle gehorſamſt. 


a z 
I. Doege's Restauration, 
— N die folgenden 3 

edge e ee 
bee Berger aus Prag, Mitwirkung der 
Zwillingsſchweſtern Fräulein Minna und Dora. 


Victoria-Saal. 


Morgen, Donnerſtag, den 1. Februar: 
Bei brillanter Beleuchtung und Dekoration des Saales: 


Zweiter großer 


Maskenball. 


Die Ballmuſik wird von der verſtärkten Kapelle unter 
Leitung des Kapellmeiſters Harn Kunde ausgeführt. 
Um 11 Uhr beginnt die im Koſtüme ausgeführte 

Bauern ⸗Sinfonie⸗Polonaiſe, 
nach derſelbeu wird vas Zeichen zum Demaskiren durch 

Trompeten⸗Fanfare gegeben. 

Weitere Ueberraſchungen deu mich Beehrenden zu be⸗ 

reiten, behalte ich mir vor. Eine elegante Masfengarbe- 

robe ſteht den Beſuchern zur Dispoſition, auch iſt geſtattet 

unmaskirt zu erſcheinen. 

ö Anfang 7 ½ Uhr. Entree 1 Sgr. 

Abonnement zum Tanz für Herren 10 Sgr., 
von 11 Uhr ab 5 Sgr. 


wie über t tions⸗Lokal, Fiſcherſtraße 16, 
aud ſowie haupt mein 8 on NN rſtraß . 


In: 


Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mein Lager, 
gut ſortirt in allen Arten Schuhen und Stiefeln in bekann⸗ 
ter Reellität, jetzt 25% billiger als bisher, auch verkaufe 
ich meine guten Prima⸗Gummiſchuhe 2%, Sgr. billiger 
als bisher, um wirklichen Geldmangel abzuhelfen. 

C. Hoffmann, Schulzenſtraße 23. 


Böhmische u. franz. 


[A 
Glacee-Handschuhe 
für Herren und Damen, ſowie eine Parthie zu⸗ 
ruͤckgeſetzter Handſchuhe bei 
ke Bianca Wiechert, 

5 Mönchenſtraße 31, Ccke des Roßmarkts pärterre. 
Torf⸗Verkauf. 

Von dem berühmten und anerkannt guten Schwante⸗ 
witzer Torf a Tauſend 2 Thlr. 15 Sgr. frei vor die 
Thür, werden Beſtellungen bei Herrn F. Sorge, Artil⸗ 
lerieſtraße Nr. 14, angenommen, wo Proben zur Anſicht 
liegen. 

2 Tiſche find billig zu verk. Schulſtr. 2, Hinterh. 2 Tr. 


Kl. Domſtr. 17, 4 Tr., iſt ein Kleiderſpind und Küchen⸗ 
geräth wegen Umzug billig zu verkaufen. 


1 Bett und 1 Wand⸗Uhr find billig zu verkaufen. 
Moͤnchenbrückſtraße 6, 3 Tr. 


Ein eleganter neuer Halbverdeckwagen iſt billig zu ver⸗“ 
kaufen. Pelzerſtraße 5. 

Eine transportable Kochmaſchine mit Bratofen und 
Waſſerbehälter ſteht zum Verkauf Baumſtr. 1617, i. L. 


1 Pult, 1 Tiſch, 1 Schreib⸗Sekretair, 1 Groß⸗Stuhl, 
ſtehen billig zum Verkauf Schulzenſtraße 3, 2 Tr., daſelbſt 
findet ein junger Mann zum Iften Wohnung. 


Für Schuhmacher: auch 


Schneidermeiſter 
ſteht eine gute, neue Nähmaſchine von Orth u. Komp. 


aus Leipzig, zum Verkauf. Möͤnchenſtraße 17—18, im 


Schuhladen. 
— Blaſebälge 
—— aller Größe 


ſtraße 39, parterre links. 


STADT-THEATER 


in der Fabrik ———ůů—̃̃—⁵«— —!—— —— in Stettin. 
In Paſewalk iſt eine Bäckerei mit vollſtändigem Inven f „den 31. © 36. 
Fuhrſtraße Nr. 8. PR er 15 zu Oſtern d. J. zu verpachten. Nä- Mittwoch hi Januar. 1866 
' C. Bähr mann. beres Magazinſtraße 2, 2 Tr., Kl. liuks. L 0 0 e N 0 rin. 


— — — — — — 
Gummiſchuhe reparirt am beſten C. Hoffmann 
1 Schulzenſtraße 23. 1 


In Pelzkragen iſt gefunden worder. Der Eigenthümer 
desſeben kann ſich melden im Geſellenhauſe bei Weber, 


* 


Große romantiſche Oper in 3 Akten von R. Wagner. 
; Donnerſtag den 1. Februar 1866. 


Ein Trödler. 
Bürgerliches Schauspiel in 5 Akten von Brachvogel. 


— —— ⁵ꝛDa—— — — — — 
Schöne Borsdorfer Aepfel, hochrothe Apfelſinen. Sämmt⸗ 
liche Sorten von blühenden 2 — — zu den 
i Pr verkauft. Fuhrſtraße 5, bei 
. = H. Schurwanz. 


— —— — — —ů — ——AL— . —UQ—U — 


Stock, iſt irgendwo ſtehen geblieben und wird der Finder 


ſofort zu empfehlen. 


Vermiethungen. 


an 1 oder 2 Herren zum 1. Februar zu verm. 


2 tapezierten Zimmern mit Balkon, 


mer, Küche, Corridor, Holzſtall, 
ſpäter Grünhof, Zabelsdorferſtr. Nr. 11 zu vermiethen. 


a Für Tiſchler! 
iſt eine Wohnung, 
Küche, en 
miger Werkſtelle zum 1. April c. zu vermiethen. 

Das Nähere Zabelsdorferſtraße Nr. 11 zu erfahren. 


Oberwiek Nr. 80 
ein Laden nebſt Wohnung zum 1. März zu verm. 


Oberwiek Nr. 50 


1. April d. J. miethsfrei. 


4 Stuben und reichlichem Zubehör, mit auch ohne Pferde 
ſtall z. 1. April zu verm. Näh. Roßmarktſtraße 17, 2 T 


er Laden 


vermiethen. Näheres Roßmarktſtraße Nr. 17, 2 Tr. 


oder getheilt zu verm. Näheres das. 2 Tr. 


ſpäter zu vermiethen. rhard 


Oberwiek Nr. 50 
find Räumlichkeiten zur Werkſtatt für Tiſchler, Böttcher rc. 
zum Frühjahr zu haben. 


Der Laden 
Schuhſtr. Nr. 2 mit und ohne Repoſitorium, 
mit Garten und ein kl. Quartier, 
Grünhof, Zadelsdorferſtr. ein Quartier von 2 Stuben 
nebſt Zubehör, 


und Küche, 
Züllchow, 1 Nr. 13 ein gleiches Quartier, 
Bredow⸗Antheil, Martinſtr. 5a ein gleiches Quartier, 
große Laſtadie Nr. 88 ein gleiches Quartier 

zu vermiethen von dem Adminiſtrator Schultze, 

Friedrichsſtraße Nr. 6, 3 Tr. f 


r. Nr. 10 ein gleiches Quartier zu ver⸗ 
miethen von dem Adminiſtrator Schultze, Friedrich 
ſtraße Nr. 6, 3 Tr. 


anſtänd. Mäd. f. Wohn. b. einz. L. Pelzerſtr. 9, 2 T. r. 


1 Köchin für Reſtauration wird ſofort verlangt. Mthſr⸗ 
Neitzel gr. Laſtadie 31, Hof 4 Ai Fed Ran 
Eine geſunde kräftige nette Amme, von 
8 Miethsfr. Neitzel, gr. 


außerhalb, „ift 
Laſtadie 31. 


Hausmädchen und Mädchen für Alles werden verlangt. 
Miethsfrau Neitzel, gr. Laſtadie 31. 


Wir ſuchen einen mit guten Schulkenntniſſen ausge⸗ 
rüſteten Lehrling fürs Comtoir. 
Th. Lieekfeld & Co. 


erlernen will, kann ſich bei mir melden. 
©. F. Dreyer, Roßmarkt Nr. A. 


1 Mädchen auf den Nachm. w. verl. Frauenſtr. 24, 2 Tr. 
Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 
nl Stettin. 9 f 
Bahnzüge: 


ga 
II. 


ng: 
nach Berlin I Zug 12 45 Nm., Konvierzug 


J Nm., 1 


Treptow a. R.). 
Ankunft: 
pg 95 Bm, Kourierzug 1123 Um., II. Zug 


von Berlin I. 
Zug 102° Nm. 


4 50 Nm., II 


von Paſewall Lokalzug 81“ Bm. II. Zug von Paſewall 


(Stralfund) 9 Om, III. Zug 8 5 Nm. 


617 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard) 
3% Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 9 2 Nm. 
von Stargard Lokalzug 6° fr. 
o ſt e n: 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 25 fr. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 fr. und 112% Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr, 
Botenpoſt nach New-Torney 5 50 fr., 12 Mitt., 5 5 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 1145 Um. u. 6% Nm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 Vm. u. 5 Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 51 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 51” Nm. 
Ankunft: 
Grünhof 510 fr. u. 1185. Bm. 
ommerensdorf 5 40 fr. 
Züllchow und Grabow 7 16 fr, 
585 fr., 1155 Bm. u. 545 Nm: 
139 Bm. u. 7 20 Ab. 
Botenpoſt von 


. von Grünhof 52 Nm. 
— von Pölitz 10 Bm. 


Breiteſtraße 57 eine freundl. möbl. Stube 2 Tr. boch 


Krautmarkt 6 iſt eine Stube mit Möbel ſogl. zu verm. 


Eine freundliche Wohnung, Sonnenſeite, beſtehend aus 
heller Kammer und 
Küche, Corridor, Holzſtall, Keller ꝛc. zum 1. März cv 
und eine 5 Wohnung, beſteh. aus 1 Stube, 1 Kam⸗ 

Keller ꝛc. iſt ſofort auch 


beſtehend aus 2 Stuben, Kammer 
7 und Brettergelaß nebſt geram 


iſt ein Laden nebſt Wohnung, worin ſeit vielen Jahren 
ein Barbiergeſchäft mit gutem Erfolge betrieben iſt, zum 


— — — — ——— — —„—ꝗ ßði-—— 
Mönchenſtraße Nr. 15 iſt die Belle-Etage, beſtehend aus 


Mönchenſtraße Nr. 15 (am Roßmarkt) iſt zum 1. April zu 
Roßmarktſtraße Nr. 17 iſt die Belle⸗Etage im Ganzen 


Kirchplatz Nr. 1 iſt die Zte Etage aus 1 Saal nud 
8 Zimmern beſtehend, mit auch ohne Pferdeſtall, Wagen⸗ 
remiſe und Kutſcherſtube, veränderungshalber ſofort oder 

E Weissig. 


Grünhof, Grenzſtr. Nr. 9 ein Quartier von 3 Stuben 


Bredow Nr. 18 ein Quartier von Stube, Kammer 


Dienſt⸗ und Beſchaftia ungs⸗Gefuche. 


Ein ordentlicher Burſche, der die Schmiede Proſeſſton 


von Kreuz und Koͤslin⸗Kolberg 1. Zug 11 Um. II. ug 


